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„Liebe ist alles … so lebte es Jesus! Lancy Spezzano fragt: Willst 
du in der Angst sein – oder in der Liebe? Sie fragt auch: Willst du 
recht haben – oder glücklich sein? Jesper Juul und Gerald Hüther 
sagen: Das Wesentliche ist die Beziehung, die Verbundenheit! 
Und das sehe ich als Auftrag für unsere Kirche: Die Liebe und die 
Begegnung in den Mittelpunkt stellen. 
Die Kirche kommt zu neuer Kraft und Anziehung, wenn wir das 
„Kirchen-recht-haben“ „vergessen“ und den lebendigen, lieben-
den Gott, die BeGEISTerung, das Gefühl und die Freude in unseren 
christlichen Gemeinschaften wieder(er)wecken. Mut ist notwen-
dig, um die Angst zu überwinden. 
Aber jede heilige Messe zeigt uns: „Die Wandlung“ ist wesentlich! 
Wir müssen als Kirche auch für junge Menschen und Familien 
wertvoll und attraktiv sein.“
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Der Moderator des Pastoralrates von 1998 
bis 2007 ist Bereichsleiter im Südtiroler Kin-
derdorf und Projektleiter von Treff.Familie 
und einer der 259 Teilnehmer, die Südtirols 
Kirche bei der Synode aktiv mitgestalten.

Roland Feichter

Es ist überwältigend, wie 
viele Menschen den weiten 

Weg nach Schlanders auf sich 
genommen haben, um mit gro-
ßer Neugier und Offenheit zu 
diskutieren“, sagte Evi Tauber 
vom Sekretariat der Synode 
erfreut. Insgesamt 400 Perso-
nen sind nach Sterzing und 
Schlanders gekommen, um ge-
meinsam Pläne zu schmieden 
und Ideen für die Synode zu 
sammeln.
Der reine Blick auf die Teil-
nehmerzahlen vermag die 
Bedeutung der Treffen jedoch 
nicht wiederzugeben. Noch 
nie hat sich in unserer Diöze-
se die Gelegenheit geboten, ei-
nen derart differenzierten und 
tiefen Einblick in die Freuden 
und Hoffnungen sowie in die 
Ängste und Sorgen der Men-
schen zu gewinnen. In der 
Synode geht es darum, vom 
Glauben her Impulse für das 
Leben heute zu gewinnen und 
die Kirche danach zu gestal-
ten. Darum ist das Lagebild, 
das sich bei den Treffen ent-
wickelt, von unschätzbarem 
Wert.

Breite Themenpalette

Ein Blick auf die Fragen, 
die von den Teilnehmern in 
Sterzing diskutiert wurden, 
zeigt, dass die Bandbreite der 
Themen noch nicht erschöpft 
ist. So wurde unter anderem 
intensiv das Thema des Um-
gangs der Kirche mit Anders-
gläubigen und Ausländern 
diskutiert. Die Teilnehmer ha-
ben ein Programm defi niert, 
das von der Sterbebegleitung 
über den Stellenwert der ka-
tholischen Vereine und Ver-

Schlanders/Sterzing – Diözesansynode

Immer wieder neue Töne
Es ist noch nicht alles gesagt: Am vergangenen Samstag haben in Schlanders und Sterzing wieder 
400 Menschen Themen für die Synode zusammengetragen. Dazu kommen 1700 Interessierte, die bei den 
ersten sechs offenen Treffen Inputs für den zweijährigen kirchlichen Beratungsprozess geliefert haben.

Die Treffen zur Synode haben gezeigt, dass die Gläubigen einen großen 
Gesprächsbedarf haben.

bände bis hin zur Besoldung 
von Priestern und Pastoralas-
sistenten reicht. Auch über 
die Forderung nach mutigen 
öffentlichen Stellungnahmen 
zu gesellschaftlichen Themen 
wurde kräftig debattiert.

Wunsch nach 
Veränderung

Diese Bandbreite an Themen 
zeige einen starken Wunsch 
nach Veränderung: „Es wird 
eine gewisse Verunsicherung 
spürbar, die auf die sozialen 
und weltanschaulichen Um-
wälzungen der vergangenen 
Jahrzehnte zurückzuführen 
ist. Entsprechend groß ist das 
Bedürfnis nach neuer Orien-
tierung und Positionierung 
gerade auch in religiösen Fra-
gen. Die Synode kann hier 

einen wichti-
gen Beitrag 
leisten“, ist 
R e i n h a r d 
Demetz, Se-
kretär der 
Diözesansyn-

ode überzeugt.
Noch vier Treffen stehen in 
den beiden kommenden Wo-
chen auf dem Programm: in 
Auer und Bruneck, in Salurn 
und Meran.Inzwischen laufen 
im Sekretariat der Synode die 
Arbeiten auf Hochtouren. Alle 
bisher eingegangenen Proto-
kolle aus den offenen Veran-
staltungen – es sind bereits 
über 300 – werden digitalisiert 
und statistisch aufbereitet. 
Die Ergebnisse dienen den Sy-
nodalen als Ausgangspunkt 
für ihre weitere Arbeit; sie 
werden auch öffentlich zu-
gänglich sein.


